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 ● Weiterbildung hilft Beschäftigten, 
ihre Fähigkeiten an neue Technolo-
gien anzupassen. Eine häufige Form 
ist die betriebliche Weiterbildung, 
die von Betrieben vergeben und 
meist auch finanziert wird.

 ● Die Weiterbildungsquoten von Be-
schäftigten steigen, wenn Betriebe 
in digitale Technologien (IT) inves-
tieren. Beschäftigte mit einfachen 
Tätigkeiten nehmen insgesamt und 
auch in Betrieben mit IT-Investitio-
nen seltener an betrieblicher Wei-
terbildung teil als Beschäftigte mit 
qualifizierten Tätigkeiten (vgl. Abbil-
dung A1).

 ● Innerhalb von größeren Betrie-
ben und in wissensintensiven 
Branchen unterscheiden sich die 
qualifikationsspezifischen Weiter-
bildungsquoten nach IT-Investitio-
nen weniger stark.

 ● Zahlreiche Studien haben bereits 
gezeigt, dass die Wahrscheinlichkeit 
einer betrieblichen Weiterbildung 
mit der Qualifikation der Beschäf-
tigten zunimmt. Die vorliegende 
Studie belegt nun, dass dies auch 
im Kontext der digitalen Transfor-
mation des Arbeitsmarkts gilt. Da-
her benötigen Geringqualifizierte 
besondere Unterstützung, um ihre 
Teilhabe am technologischen Wan-
del zu fördern.
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Betriebliche Weiterbildung soll dazu bei-
tragen, die Fähigkeiten der Beschäftigten 
an neue Anforderungen anzupassen. Ge-
rade im Zuge der digitalen Transformati-
on der Arbeitswelt sind solche Anpassun-
gen dringend erforderlich. Eine Analyse 
des Zusammenhangs zwischen Investiti-
onen in digitale Technologien und inner-
betrieblicher Weiterbildung zeigt: In Be-
trieben mit IT-Investitionen steigen die 
Weiterbildungsquoten der Beschäftigten 
mit qualifizierten Tätigkeiten; bei denje-
nigen mit einfachen Tätigkeiten ist dies 
im Mittel hingegen nicht der Fall.

Der Einsatz digitaler Technologien im 
Produktionsprozess verändert die Anfor-
derungen an Beschäftigte. Betriebliche 
Weiterbildung hilft, deren Fähigkeiten 
an solche Veränderungen anzupassen 
(Kruppe et al. 2017). Betriebe, die digi-
tale Technologien einsetzen, bieten im 
Durchschnitt mehr betriebliche Weiter-

bildung an als andere Betriebe (Janssen 
et al. 2018). Außerdem hat sich gezeigt, 
dass die Wahrscheinlichkeit, an einer 
Weiterbildung teilzunehmen, mit der 
Qualifikation der Beschäftigten steigt 

Weiterbildungsungleichheit und technologischer Wandel

Nach IT-Investitionen steigt vor 
allem die Weiterbildungsquote 
der Höherqualifizierten
von Christoph Müller

Quelle: IAB-Betriebspanel-9320 v1, eigene Berechnung. © IAB 
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(Bilger/Strauß 2019). Mithilfe von Daten des IAB-
Betriebspanels (vgl. Infobox 1 auf Seite 4) lässt sich 
analysieren, ob die Weiterbildungswahrschein-
lichkeit bei betrieblichen IT-Investitionen eben-
falls mit der Qualifikation der Beschäftigten steigt, 
und ob dies mit der Betriebsgröße oder Wissensin-
tensität der Branche variiert.

Leicht positiver Trend bei der Teilnahme 
an betrieblicher Weiterbildung

Abbildung A2 zeigt den Anteil der Betriebe mit 
IT-Investitionen sowie die betrieblichen Weiter-
bildungsquoten der Beschäftigten in den Jahren 
1997 bis 2019.1 Im Jahr 1999 gaben 46 Prozent der 
Betriebe an, in IT investiert zu haben. Dieser star-
ke Anstieg gegenüber 1997 könnte auf die Einfüh-
rung der Software „Windows 2000“ zurückzuführen 
sein. Danach sank der Anteil auf durchschnittlich 
36 Prozent.

Betrachtet man die Weiterbildungsquoten in-
nerhalb von Betrieben nach Qualifikationsanfor-
derung der ausgeübten Tätigkeiten, zeigen sich 
deutliche Ungleichheiten. Im Durchschnitt neh-
men 49 Prozent der Beschäftigten mit qualifizier-
ten Tätigkeiten – die zumindest einen beruflichen 
Abschluss erfordern – an betrieblicher Weiterbil-
dung teil. Zwischen den Jahren 1997 und 2001 ist 
die Teilnahmequote dieser Gruppe deutlich gestie-
gen, danach ist ein leicht positiver Trend zu sehen 
(vgl. Abbildung A2). Die innerbetriebliche Weiter-

bildungsquote von Beschäftigten mit einfachen 
Tätigkeiten – für die kein beruflicher Abschluss 
erforderlich ist – nimmt zwar fast über die gesam-
te Zeitspanne hinweg leicht zu, ihre betriebliche 
Weitertbildungsquote erreicht aber maximal einen 
Wert von 10 Prozent.

Die Niveauunterschiede zwischen den beiden 
Gruppen sind also deutlich und bleiben über die 
Zeit konstant: Die betrieblichen Weiterbildungsquo-
ten von Beschäftigten mit qualifizierten Tätigkeiten 
sind rund viermal höher. Ob und wie die Weiterbil-
dungsbeteiligung mit betrieblichen IT-Investitionen 
zusammenhängt, lässt sich aus dieser aggregierten 
Darstellung allerdings noch nicht ableiten.

Bei IT-Investitionen steigen die  
betrieb  lichen Weiterbildungsquoten der 
Höherqualifizierten

Inwieweit IT-Investitionen mit Weiterbildungsakti-
vitäten innerhalb von Betrieben einhergehen, wird 
im Folgenden dargestellt. Abbildung A3 (auf Seite 
3) zeigt die qualifikationsspezifischen Weiterbil-
dungsquoten innerhalb von Betrieben, die im Vor-
jahr keine IT-Investitionen tätigten, im Vergleich 
zu Betrieben mit IT-Investitionen im Vorjahr.

Bei Beschäftigten mit einfachen Tätigkeiten be-
stehen kaum Unterschiede in der Weiterbildungs-
beteiligung zwischen Betrieben mit und ohne 
IT-Investitionen. Dagegen liegt die Weiterbildungs-
quote von Beschäftigten mit qualifizierten Tätig-
keiten in Betrieben mit IT-Investitionen im Vorjahr 
um 2,9 Prozentpunkte höher als in Betrieben ohne 
solche Investitionen.

Diese deskriptiven Ergebnisse deuten darauf hin, 
dass sich die Unterschiede in der Weiterbildungs-
beteiligung nach Qualifikation durch den techno-
logischen Wandel verstärken könnten. Eine Ana-
lyse mit multivariaten Verfahren gibt Aufschluss 
darüber, ob dies auch bei Berücksichtigung weite-
rer möglicher Einflussfaktoren gilt.

Die Ergebnisse einer Regressionsanalyse, die den 
Zusammenhang zwischen IT-Investitionen und 
der prozentualen Veränderung der betrieblichen 
Weiterbildungsquote von Beschäftigten mit ein-Anmerkung: Die Abbildung zeigt neben dem Anteil der Betriebe mit IT-Investitionen die innerbetrieblichen 

Weiterbildungsquoten. Diese bestimmen sich durch den Anteil der Weiterbildungsteilnehmenden innerhalb 
eines Betriebs mit einfachen/qualifizierten Tätigkeiten an allen Beschäftigten mit keiner/zumindest einer ab-
geschlossenen Berufsausbildung. Als „einfach” gelten Tätigkeiten, für die keine abgeschlossene Berufsaus-
bildung erforderlich ist; für „qualifizierte” Tätigkeiten ist mindestens eine abgeschlossene Berufsausbildung 
(inklusive Hochschulabschluss) erforderlich. Die Auswertung bezieht sich auf die Jahre von 1997 bis 2019 mit 
Weiterbildungsinformatio nen; Gewichtung mit Querschnittsgewichten.
Quelle: IAB-Betriebspanel-9320 v1, eigene Berechnungen. © IAB
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1 Der Untersuchungszeitraum endet im Jahr 2019, da die Covid-
19-Pandemie ab 2020 eine Ausnahmesituation darstellt, welche die 
Weiterbildungsaktivitäten stark beeinträchtigte (Jost/Leber 2021; 
Müller 2024a; Müller 2024b).
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terbildungsquote dieser Gruppe um 5,3 Prozent, 
bleibt auch ein Jahr danach auf diesem Niveau und 
sinkt erst zwei Jahre nach der Investition leicht ab. 
Gemessen an der durchschnittlichen innerbetrieb-
lichen Weiterbildungsquote dieser Gruppe (45 %; 
vgl. Abbildung A3) entspricht der relative Anstieg 
von 5,3 Prozent einem absolutem Anstieg von 2,39 
Prozentpunkten (45 % * 0,053). Höherqualifizierte 
erfahren nach IT-Investitionen also einen stärke-
ren und dauerhafteren Anstieg der innerbetriebli-
chen Weiterbildungsquote als Geringqualifizierte.

fachen und qualifizierten Tätigkeiten untersucht, 
sind in Abbildung A4 dargestellt. Dabei wird die 
Veränderung der Weiterbildungsaktivität relativ 
zur betrieblichen Weiterbildungsquote im Vorjahr 
der IT-Investition betrachtet, um die Dynamik des 
Zusammenhangs sichtbar zu machen (Details zur 
Methodik vgl. Infobox 1).

In der linken Grafik sind auf der horizontalen 
Achse die Jahre relativ zu einer IT-Investition 
(drei Jahre vor bis zwei Jahre nach der Investiti-
on) abgetragen, während die vertikale Achse die 
prozentuale Veränderung der Weiterbildung von 
Beschäftigten mit einfachen Tätigkeiten inner-
halb eines Betriebs angibt. Zum Zeitpunkt der 
IT-Investition (t0) steigt die Weiterbildungsbeteili-
gung dieser Gruppe im Mittel um 3,4 Prozent. Ge-
messen an der durchschnittlichen innerbetrieb-
lichen Weiterbildungsquote dieser Gruppe (10 %; 
vgl. Abbildung A3) entspricht der relative Anstieg 
von 3,4 Prozent einem absolutem Anstieg von 0,34 
Prozentpunkten (10 % * 0,034). Ein Jahr nach der 
Investition (t+1) nimmt die betriebliche Weiterbil-
dungsquote wieder ab, und zwei Jahre nach der 
Investition (t+2) kehrt sie auf das Niveau vor der 
Investition (t-1) zurück.

Im Gegensatz dazu ist der Anstieg der Weiterbil-
dungsteilnahme nach IT-Investitionen bei Beschäf-
tigten mit qualifizierten Tätigkeiten stärker und 
anhaltender (vgl. Abbildung A4, rechte Grafik). Im 
Jahr der IT-Investition steigt die betriebliche Wei-

Anmerkung: Die Abbildung zeigt neben dem Anteil der Betriebe mit IT-Investitionen die innerbetrieblichen Weiter-
bildungsquoten. Diese bestimmen sich durch den Anteil der Weiterbildungsteilnehmenden innerhalb eines Be-
triebs mit einfachen/qualifizierten Tätigkeiten an allen Beschäftigten mit keiner/zumindest einer abgeschlossenen 
Berufsausbildung. Als „einfach” gelten Tätigkeiten, für die keine abgeschlossene Berufsausbildung erforderlich 
ist; für „qualifizierte” Tätigkeiten ist mindestens eine abgeschlossene Berufsausbildung (inklusive Hochschulab-
schluss) erforderlich. Die Auswertung bezieht sich auf die Jahre von 1997 bis 2019 mit Weiterbildungsinformationen 
und zeigt den Vergleich von Betriebsjahren mit und ohne IT-Investitionen; Gewichtung mit Querschnittsgewichten.
Quelle: IAB-Betriebspanel-9320 v1, eigene Berechnungen. © IAB

Nach IT-Investitionen fallen die innerbetrieblichen Weiterbildungsquoten  
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Anmerkung: Als „einfach” gelten Tätigkeiten, für die keine abgeschlossene Berufsausbildung erforderlich ist; für „qualifizierte” Tätigkeiten ist mindestens eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung (inklusive Hochschulabschluss) erforderlich. Die Auswertung bezieht sich auf die Jahre von 1997 bis 2019 mit Weiterbildungsinformationen. Konfidenzintervalle für 95-Prozent-Niveau. 
Kontrollvariablen: zeit- und betriebsfixe Effekte; logarithmierter Zu- und Abgang von Beschäftigten nach Qualifikationsgruppen; Investitionen in Produktionsanlagen; Betriebsrat; Anzahl der 
Teilnahmejahre; geclusterte Standardfehler auf Betriebsebene.
Quelle: IAB-Betriebspanel-9320 v1, eigene Berechnungen. © IAB

Veränderung der innerbetrieblichen Weiterbildungsquoten der Beschäftigten im Zuge von betrieblichen IT-Investitionen
Verändung in Prozent (relativ zum Zeitpunkt t–1, also ein Jahr vor der Investition)

A4

Beschäftigte mit qualifizierten TätigkeitenBeschäftigte mit einfachen Tätigkeiten

t-3 t–2 t–1 t0 t+1 t+2t-3 t–2 t–1 t0 t+1 t+2
–4,0

–2,0

0,0

2,0

4,0

6,0

8,0

–4,0

–2,0

0,0

2,0

4,0

6,0

8,0

Jahre vor und nach der IT-Investition

IT-Investition

Jahre vor und nach der IT-Investition

IT-Investition

3IAB-Kurzbericht 6|2025



In größeren Betrieben sind die 
Unterschiede in der Weiterbildungs-
teilnahme weniger ausgeprägt

Die Unterschiede in der Weiterbildungsbeteiligung 
von Beschäftigten mit einfachen und qualifizierten 
Tätigkeiten nach IT-Investitionen hängen auch mit 
betrieblichen Merkmalen zusammen. So beeinflusst 
etwa die Betriebsgröße die Weiterbildungsstruktu-
ren, die Betriebe für ihre Beschäftigten bereitstellen. 
Exemplarisch hierfür sind große Betriebe mit inter-
nen Arbeitsmärkten, die häufig durch betriebsin-
terne Weiterbildungsprogramme ergänzt werden 
(Goetz et al. 2024). Größere Betriebe (und solche mit 
Betriebsrat) weisen ausgeprägtere Weiterbildungs-
aktivitäten auf (Gerlach/Jirjahn 2001).

Tabelle T1 (Seite 5) zeigt, wie sich die betriebliche 
Weiterbildungsquote von Beschäftigten mit einfa-
chen und qualifizierten Tätigkeiten ein Jahr nach 
IT-Investitionen in verschiedenen Betriebsgrößen-
klassen verändert: In kleinen Betrieben mit 1 bis 50 
Beschäftigten steigt die Weiterbildungsbeteiligung 
von Beschäftigten mit qualifizierten Tätigkeiten 
innerhalb der Betriebe um 4,7 Prozent, während 
bei Beschäftigten mit einfachen Tätigkeiten kein 
signifikanter Anstieg feststellbar ist.

Auch in Betrieben mit 51 bis 175 Beschäftigten 
steigt die betriebliche Weiterbildungsquote nach 
IT-Investitionen nur für Beschäftigte mit qualifi-
zierten Tätigkeiten signifikant an. In großen Be-
trieben mit mehr als 175 Beschäftigten profitieren 
dagegen beide Gruppen gleichermaßen: Ein Jahr 
nach einer IT-Investition steigt die betriebliche 

Datenbasis und Methodik

Betriebspanel des IAB

Das IAB-Betriebspanel (Bellmann et al. 2021) 
ist eine jährliche repräsentative Betriebsbefra-
gung von rund 15.500 Betrieben aller Betriebs-
größen und Wirtschaftszweige mit mindestens 
einer oder einem sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten. Die Befragung wird seit 1993 
in den westdeutschen und seit 1996 in den 
ostdeutschen Bundesländern durchgeführt 
und stellt eine zentrale Grundlage für die Erfor-
schung der Nachfrageseite des Arbeitsmarkts 
dar. Aufgrund von Änderungen der Erfassung be-
trieblicher Weiterbildung nach Qualifikation der 
Teilnehmer*innen beschränkt sich die Analyse 
auf den Zeitraum zwischen 1997 und 2019. Der 
Analyserand 2019 ergibt sich aus den Implikati-
onen der Covid-19-Pandemie, welche eine weit-
reichende Disruption für die betriebliche Weiter-
bildung darstellte (Müller 2024a; Müller 2024b).

Investitionen werden auf Grundlage der folgen-
den Frage operationalisiert: „Hat der Betrieb 
im vergangenen Geschäftsjahr Investitionen in 
einem oder mehreren der folgenden Bereiche 
getätigt?“ IT-Investitionen umfassen EDV, Infor-
mations- und Kommunikationstechnik.

Die betriebliche Weiterbildungsquote wird auf 
Grundlage der folgenden Frage operationalisiert:  

 „Wie viele Personen haben im 1. Halbjahr an Wei-
terbildungsmaßnahmen teilgenommen?“ Das 
Betriebspanel erlaubt die Unterscheidung der 
Weiterbildungsteilnahme von Beschäftigten für 
einfache Tätigkeiten, die keine Berufsausbildung 
erfordern und der Weiterbildungsteilnahme von 
Beschäftigten für qualifizierte Tätigkeiten, die zu-
mindest einen beruflichen Abschluss erfordern. Da 
Betriebe in einigen Jahren des IAB-Betriebspanels 
entweder die Zahl der weitergebildeten Beschäf-

tigten oder die Zahl der Weiterbildungskurse an-
geben konnten, wird gegebenenfalls die Zahl der 
Weiterbildungskurse auf die Zahl der weitergebil-
deten Beschäftigten umgerechnet (Hinz/Stegmai-
er 2018). In den Abbildungen A1, A2 und A3 ist der 
Anteil der Weiterbildungsteilnahmen in Relation 
zu allen Beschäftigten mit einfachen bzw. qualifi-
zierten Tätigkeiten innerhalb von Betrieben darge-
stellt. Die Abbildung A4 sowie die Tabellen T1 und 
T2 zeigen die Veränderung der logarithmierten 
Weiterbildungsteilnahmen als abhängige Variable.

Mehr zum IAB-Betriebspanel und zu bisherigen 
Ergebnissen finden Sie auf der Internetseite des 
IAB (https://iab.de/das-iab/befragungen/iab-
betriebspanel/).

Klassifizierung wissensintensiver Branchen
Zur Identifikation von wissensintensiven Bran-
chen wird hier eine Klassifikation von Neuhäus-
ler et al. (2022) genutzt. Demzufolge können 
folgende Branchen als wissensintensiv definiert 
werden:
20: Herstellung von chemischen Erzeugnissen
21: Herstellung von pharmazeutischen Erzeug-
nissen
26: Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, 
elektronischen und optischen Erzeugnissen
27: Herstellung von elektrischen Ausrüstungen
28: Maschinenbau
29: Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen
30: Sonstiger Fahrzeugbau
62: Erbringung von Dienstleistungen der Informa-
tionstechnologie
63: Informationsdienstleistungen
71: Architektur- und Ingenieurbüros; technische, 
physikalische und chemische Untersuchung
72: Forschung und Entwicklung

Methodik

In den multivariaten Analysen der Abbildung 
A4 sowie der Tabellen T1 und T2 werden Re-
gressionen mit fixen Effekten für Betriebe und 
Jahre geschätzt, in denen die logarithmierten 
Weiterbildungsteilnahmen durch betriebliche 
IT-Investitionen erklärt werden. Dies erlaubt die 
Kontrolle zeitkonstanter betrieblicher Merkmale 
und des generellen Trends in der abhängigen Va-
riablen über die Zeit. Außerdem wird für folgende 
zeitveränderliche Betriebsmerkmale kontrolliert: 
logarithmierte Zu- und Abgänge von Beschäftig-
ten nach Qualifikationsgruppen; Investitionen 
in Produktionsanlagen, die nicht den digitalen 
Technologien zuzuordnen sind; Vorhandensein 
eines Betriebsrats; Anzahl der Jahre, in welchen 
der Betrieb an der Befragung teilgenommen hat. 
Die Standardfehler werden auf Betriebsebene 
geclustert.
Um die Dynamik des Zusammenhangs zwischen 
IT-Investitionen und Weiterbildungsaktivitäten 
darzustellen, werden für die Analysen in Abbil-
dung A4 sogenannte Impact-Dummy-Functions 
geschätzt (Ludwig/Brüderl 2021). Hierfür werden 
Dummy-Variablen für die Jahre vor und nach ei-
ner Investition sowie für das Jahr der Investition 
aufgenommen. Dies ermöglicht es, die Verände-
rung der Weiterbildungsaktivitäten eines Betriebs 
in dem Zeitraum um eine Investition zu untersu-
chen. Da diese Methode hohe Anforderungen 
an die Daten stellt und die Dynamik des Effekts 
nicht im Zentrum der Subgruppenanalysen steht, 
erfolgt hier eine einfachere Modellspezifikation: 
In den Analysen zu Tabelle T1 und Tabelle T2 
werden die betrieblichen Weiterbildungsquoten 
nach Qualifikation auf eine Dummy-Variable für 
IT-Investitionen im Vorjahr regressiert. 
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Weiterbildungsquote um 8,2 Prozent für Beschäf-
tigte mit einfachen und um 7,6 Prozent für Be-
schäftigte mit qualifizierten Tätigkeiten.

In wissensintensiven Branchen 
verringert sich die qualifikations-
bezogene Weiterbildungslücke

Digitale Technologien ergänzen komplexere Tä-
tigkeiten, ersetzen jedoch meistens Routinetätig-
keiten (Heß et al. 2019). Wenn geringqualifizierte 
Beschäftigte in bestimmten Branchen häufiger 
komplexere Tätigkeiten übernehmen, könnte dies 
auch mit branchenspezifischen Unterschieden im 
Weiterbildungsbedarf einhergehen (Müller 2024c). 
In wissensintensiven Branchen, die durch hohe In-
novativität und Dynamik geprägt sind (Neuhäusler 
et al. 2022), könnte demnach die Weiterbildungs-
teilnahme von Beschäftigten aller Qualifikations-
niveaus gleichermaßen gefördert werden.

Tabelle T2 zeigt die Veränderungen in der be-
trieblichen Weiterbildung ein Jahr nach IT-Inves-
titionen für Branchen mit niedriger und hoher 
Wissensintensität. Die Einteilung der Branchen 
nach Wissensintensität (vgl. Infobox 1) folgt der 
Klassifizierung von Neuhäusler et al. (2022).

In Branchen mit niedriger Wissensintensität 
steigt die Weiterbildungsbeteiligung von Beschäf-
tigten mit qualifizierten Tätigkeiten innerhalb der 
Betriebe um 6,2 Prozent, während bei Beschäftig-
ten mit einfachen Tätigkeiten kein statistisch signi-
fikanter Anstieg erkennbar ist. In wissensintensi-
ven Branchen profitieren wiederum beide Gruppen 
ähnlich stark von IT-Investitionen: Die Weiterbil-
dungsquote steigt hier für Beschäftigte mit einfa-
chen Tätigkeiten um 7,4 Prozent und für Beschäf-
tigte mit qualifizierten Tätigkeiten um 8,2 Prozent.

Fazit

Die Analyse des Zusammenhangs zwischen be-
trieblichen Investitionen in digitale Technologien 
und den qualifikationsspezifischen betrieblichen 
Weiterbildungsquoten zeigt, dass IT-Investitionen 
mit einem Anstieg der Weiterbildungsaktivitäten 
verbunden sind. Allerdings steigt im Schnitt die 
Weiterbildungsbeteiligung der Beschäftigten mit 
qualifizierten Tätigkeiten stärker und anhalten-
der, während sich die Weiterbildungsbeteiligung 

der Beschäftigten mit einfachen Tätigkeiten kaum 
verändert.

Größere Betriebe bieten bessere Rahmenbedin-
gungen für eine Weiterbildungsteilnahme. Das 
könnte dazu führen, dass geringqualifizierte Be-
schäftigte in diesen Betrieben ähnlich stark von 
einem Anstieg der Weiterbildungsaktivitäten profi-
tieren wie höherqualifizierte Beschäftigte. Zudem 
scheint sich die hohe Innovativität und Dynamik, 
die wissensintensive Branchen kennzeichnen, po-
sitiv auf die Weiterbildung aller Beschäftigten aus-
zuwirken. Auch geringqualifizierte Beschäftigte 
könnten in diesen Branchen verstärkt Berührungs-
punkte mit digitalen Technologien haben, sodass 
sich der Bedarf ergibt, sie im Umgang mit diesen 
Technologien zu schulen.

Anmerkung: Als „einfach” gelten Tätigkeiten, für die keine abgeschlossene Berufsausbildung erforderlich ist; für 
„qualifizierte” Tätigkeiten ist mindestens eine abgeschlossene Berufsausbildung (inklusive Hochschulabschluss) 
erforderlich. Betriebe werden auf Grundlage ihrer durchschnittlichen Beschäftigtenzahl über die Betriebsjahre 
den Größenklassen zugeordnet. * / ** / *** geben die statistische Signifikanz auf dem 0,1-, 1-, und 5-Prozent-
Niveau an. Kontrollvariablen: zeit- und firmenfixe Effekte; logarithmierter Zu- und Abgang von Beschäftigten 
nach Qualifikationsgruppen; Investitionen in Produktionsanlagen; Betriebsrat; Anzahl der Teilnahmejahre.
Lesebeispiel: In Betrieben mit mehr als 175 Beschäftigten steigen die innerbetrieblichen Weiterbildungsquoten 
ein Jahr nach einer IT-Investition für beide Gruppen: um 8,2 Prozent für Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten 
und um 7,6 Prozent für Beschäftigte mit qualifizierten Tätigkeiten.
Quelle: IAB-Betriebspanel-9320 v1, eigene Berechnungen. © IAB

Betriebe mit ... Beschäftigten

1–50 51–175 mehr als 175

Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten 1,6 1,0 8,2 *

Beschäftigte mit qualifizierten Tätigkeiten 4,7 *** 7,5 *** 7,6 **

Betriebe 6.083 3.140 2.916

Betriebsjahre 14.450 9.840 8.331

Veränderung der innerbetrieblichen Weiterbildungsquoten der Beschäftigten  
ein Jahr nach betrieblichen IT-Investitionen, nach Betriebs größenklassen
Veränderung in Prozent (relativ zum Zeitpunkt t–1, also ein Jahr vor der Investition)

T1

Anmerkung: Als „einfach” gelten Tätigkeiten, für die keine abgeschlossene Berufsausbildung erforderlich ist; für 
„qualifizierte” Tätigkeiten ist mindestens eine abgeschlossene Berufsausbildung (inklusive Hochschulabschluss) 
erforderlich. Betriebe werden auf Grundlage der Wirtschaftsklassifikation 2008 wissensintensiven Branchen zu-
geordnet (vgl. Infobox 1). * / ** / *** geben die statistische Signifikanz auf dem 0,1-, 1-, und 5-Prozent-Niveau an. 
Kontrollvariablen: zeit- und firmenfixe Effekte; logarithmierter Zu- und Abgang von Beschäftigten nach Qualifi-
kationsgruppen; Investitionen in Produktionsanlagen; Betriebsrat; Anzahl der Teilnahmejahre.
Lesebeispiel: In wissensintensiven Branchen steigen die innerbetrieblichen Weiterbildungsquoten ein Jahr nach 
einer IT-Investition für beide Gruppen: um 7,4 Prozent für Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten und um 8,2 
Prozent für Beschäftigte mit qualifizierten Tätigkeiten.
Quelle: IAB-Betriebspanel-9320 v1, eigene Berechnungen. © IAB

Wissensintensität der Branche

niedrig hoch

Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten 2,2 7,4 *

Beschäftigte mit qualifizierten Tätigkeiten 6,2 *** 8,2 **

Betriebe 10.590 1.641

Betriebsjahre 28.463 4.425

Veränderung der innerbetrieblichen Weiterbildungsquoten  
der Beschäftigten ein Jahr nach betrieblichen IT-Investitionen,  
nach Wissens intensität der Branchen
Veränderung in Prozent (relativ zum Zeitpunkt t–1, also ein Jahr vor der Investition)

T2
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Aufgrund des Fokus dieser Studie auf die betriebli-
che Ebene kann nicht genauer untersucht werden, 
welche individuellen Merkmale der Beschäftigten 

 – über ihre Qualifikation hinaus – die Weiterbil-
dungsteilnahme nach betrieblichen IT-Investitio-
nen begünstigen. Dennoch deuten andere Studien 
darauf hin, dass das Tätigkeitsprofil von geringqua-
lifizierten Beschäftigten hierbei eine zentrale Rolle 
spielt (Lukowski et al. 2021; Müller 2024c). Sie pro-
fitieren beispielsweise stärker von IT-Investitionen, 
wenn ein hoher Anteil ihrer Tätigkeiten komple-
mentär zu digitalen Technologien ist.

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass 
die betrieblichen Weiterbildungsquoten von Be-
schäftigten mit einfachen Tätigkeiten nach IT-
Investitionen deutlich weniger steigen als die von 
Beschäftigten mit qualifizierten Tätigkeiten. Dieser 
Befund deckt sich mit dem Beitrag von Heß, Jans-
sen und Leber aus dem Jahr 2019, der zeigt, dass 
Beschäftigte mit niedriger Qualifikation und ho-
hen Anteilen an Routinetätigkeiten kaum an Wei-
terbildung teilnehmen. Es liegt nahe, dass digitale 
Technologien insbesondere die Tätigkeiten von ge-
ringqualifizierten Beschäftigten ersetzen und Be-
triebe dementsprechend kaum Anreize haben, die 
Weiterbildungsteilnahme dieser Gruppe zu fördern. 
Daher stellt sich die Frage, wie die Fähigkeiten ge-
ringqualifizierter Beschäftigter besser an die neuen 
Anforderungen angepasst werden können. Ergän-
zende Weiterbildungsangebote zur betrieblichen 
Weiterbildung könnten erforderlich sein, um ihre 
Beschäftigungsfähigkeit auch im Zuge des techno-
logischen Wandels zu sichern. Die Förderung be-
ruflicher Weiterbildung durch die Bundesagentur 
für Arbeit ist hierbei eine mögliche Alternative. 
Untersuchungen zur Beschäftigtenqualifizierung 
zeigen jedoch, dass Betriebe die Fördermöglichkei-
ten bisher nicht ausschöpfen (Biermeier et al. 2023).
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